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Verwarnungskarte

Die Erfindung betrifft eine bei Mannschaftsspielen auf dem
Sportsektor einzusetzende Verwarnungskarte, insbesondere Gel-
be Karte und/oder Rote Karte fir Ballspiele wie Fufball oder

Handball.

Bei im Mannschaftssport betriebenen Ballspielen, beispiels-
weise bei Fufball- oder Handballspielen, werden als Gelbe
Karte oder Rote Karte bezeichnete Verwarnungskarten einge-
setzt, um bei Foulspielen der einzelnen Spieler eine ausge-
sprochene Verwarnung anzuzeigen. Speziell im FuBball oder
Handball ist eine dahingehende Handhabung Ublich, da der
Schieds- und/oder Linienrichter zwei aus Karton- oder Kunst-
stoffmaterial bestehende Verwarnungskarten (Gelbe Karte und
Rote Karte), einen Schreibblock und einen Schreibstift mit
sich fuhrt, wobei einem zu verwarnenden Spieler die entspre-
chende Verwarnungskarte gezeigt wird und anschlieBend der
Vorgang auf dem Schreibblock notiert wird. Abgesehen von der
Vielzahl der vom Schieds- bzw. Linienrichter mitzufihrenden
Utensilien, die sich in der spédrlichen Bekleidung nur schwie-

rig unterbringen lassen, ist mit der geschilderten Handhabung



meist eine relativ lange Spielunterbrechung verbunden, was
sowohl fur die Spieler als auch fir die Zuschauer sehr unbe-

friedigend ist.

Es ist die Aufgabe der vorliegenden Erfindung, Mafinahmen zu
schaffen, die eiﬁem Schieds- und/oder Linienrichter die Hand-
habung der Verwarnungskarte(n) erleichtern und eine Verringe-
rung der mit Verwarnungen verbundenen Spielverzdgerungen er-

méglichen.

Geldst wird diese Aufgabe durch eine Verwarnungskarte der
eingangs genannten Art, die sich durch Uber in den Kartenkor-
per integrierte elektronische Datenverarbeitungsmittel mit-
einander verknipfte Eingabe- und Wiedergabemittel fir Spiel-

und/oder Spielerdaten auszeichnet.

Auf diese Weise steht dem Schieds- und/oder Linienrichter ei-
ne Verwarnungskarte zur Verfligung, die er zusdtzlich zur ei-
gentlichen Verwarnung auch zur Aufzeichnung der fir die Ver-
warnung relevanten Daten verwenden kann. Somit erubrigt sich
das umstédndliche Mitfihren zusdtzlicher Schreibutensilien und
die fur eine Verwarnung bendtigte Zeitdauer 188t sich be-
trachtlich reduzieren, so daR der SpielfluB des betreffenden

Mannschaftsspiels nicht mehr so stark unterbrochen wird.

In Abhdngigkeit von der Art des Mannschaftsspiels und der
spielspezifisch aufzuzeichnenden Daten kann die Verwarnungs-
karte einen entsprechend individualisierten Aufbau haben. Be-
sonders vorteilhafte Ausfliihrungsformen sind in den Unteran-

spruchen aufgefihrt.



ZweckmaBigerweise sind die Eingabemittel zur Eingabe von
Spielernummern und/oder Spielernamen ausgelegt. Auch die Ein-
gabe einer mannschaftsspezifischen Zuordnung des verwarnten
Spielers ist vorzugsweise moglich, beispielsweise durch eine
Markierung der Zugehdrigkeit zur Heim- oder Gastmannschaft.
Zweckmdig sind auch Eingabemittel, die die Eingabe des Ver-
warnungszeitpunktes ermdglichen, beispielsweise die Spielmi-
nute, in der die Verwarnung ausgesprochen wurde. Auch die
Verwarnungsart, beispielsweise eine Rot-Verwarnung oder eine

Gelb-Verwarnung, l&B8t sich zweckmiRigerweise eingeben.

Der Schieds- bzw. Linienrichter hat somit die Mdéglichkeit,
alle fir ihn relevanten Informationen beispielsweise per Ta-
stendruck einzugeben, wobei die elektronischen Datenverarbei-
tungsmittel insbesondere Uber geeignete Speichermittel verfii-
gen, die in der Lage sind, die eingegebenen Daten und vor-
zugsweise auch. daraus abgeleitete, berechnete Daten abzuspei-

chern.

Die Wiedergabemittel der Verwarnungskarte sind zweckmaiger-
weise so ausgelegt, daf sie sowohl eine visuelle Verfolgung
der momentan eingegebenen Daten ermdglichen als auch eine An-
zeige der bereits eingegebenen bzw. abgespeicherten Datenbge—
Statten. Vor allem in diesem Zusammenhang ist es von Vorteil,
wenn die Wiedergabemittel mindestens ein Anzeigedisplay ent-
halten, das ein Ablesen der vorerwdhnten Informationen ge-

stattet.



Enthalten die Eingabemittel eine Mehrzahl einzelner Eingabe-
felder, durch deren Betdtigung die Eingabe stattfindet, kann
vorzugsweise vorgesehen sein, daB einem oder mehreren Einga-
befeldern spezielle Spiel- und/oder Spielerdaten zugeordnet
sind, so daB sich eine unnétige Mehrfachbetdtigung erubrigt
und praktisch auf Tastendruck eine Eingabe der relevanten In-

formationen erfolgen kann.

Die Eingabemittel kénnen auch so ausgeflhrt sein, daf eine

sprachgesteuerte Dateneingabe méglich ist.

Es ist es desweiteren von Vorteil, wenn die Verwarnungskarte
mit Schnittstellenmitteln ausgestattet ist, die eine Daten-
libertragung zu und/oder von externen Elektronikgeraten ge-
statten. Hier bieten sich insbesondere Infrarot- und/oder
Funkschnittstellenmittel an. Die Schnittstellenmittel kdénnen
beispielsweise dazu verwendet werden, Daten auf einen exter-
nen PC oder Drucker zu Ubertragen, um nach Spielende einen
Spielbericht zu erstellen. M&glich ware auch eine Dateniber-
mittlung noch wdhrend des Spiels zu einer Anzeigetafel des
Stadions oder bzw. der Sporthalle, in dem bzw. der das Spiel
stattfindet, so daR die Zuschauer unmifverstdndlich Uber die
ausgesprochene Verwarnung und den betroffenen Spieler infor-
miert werden. Denkbar wire sogar ein direkter Datentransfer
an die einschldgigen Medien wie Rundfunk, Fernsehen oder In-

ternet, oder an einen Oberschiedsrichter.

Die &uRere Gestalt der Verwarnungskarte kann der bei konven-
tionellen Verwarnungskarten ublichen zumindest im wesentli-

chen entsprechen. Bei einem Einsatz als Rote Karte wirde man
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den Kartenkdrper in roter Farbe und bei einem Einsatz als

Gelbe Karte in gelber Farbe halten.

Die erfindungsgemdfe elektronische Verwarnungskarte kann ver-
warnungsspezifisch ausgelegt sein. So ware es denkbar, daf
der Schiedsrichter einer Ballsportart sowohl eine rote elek-
tronische Verwarnungskarte als auch eine gelbe elektronische
Verwarnungskarte mit sich fihrt. Eine weitere Optimierung der
Handhabung ist jedoch méglich, wenn die Verwarnungskarte als
Kombinationskarte fur unterschiedliche Verwarnungsarten aus-
gelegt ist, so daf mit ein und derselben elektronischen Ver-
warnungskarte unterschiedliche Verwarnungen ausgesprochen,
aufgezeichnet und abgerufen werden kénnen. In diesem Zusam-
menhang bietet sich insbesondere eine Ausgestaltung als
Klappkarte an, die einen Kartenkorper mit zwei gelenkig mit-
einander verbundenen Teilkdérpern aufweist, die jeweils zwei
einander entgegengesetzte erste und zweite Teilkoérperflachen
besitzen und die sich durch Umklappen wahlweise in einer von
zwei Gebrauchsstellungen flachig sandwichartig aufeinanderle-
gen lassen, in denen entweder die beiden ersten oder die bei-
den zweiten Teilfldchen nach aufen orientiert sind. Indem man
hier die ersten und zweiten Teilfldchen verwarnungsspezifisch
ausflihrt, beispielsweise mit "entsprechender Farbgebung, lait
sich die Verwarnungskarte durch einfaches Umklappen wahlweise
fiir eine erste Verwarnungsart und eine zweite Verwarnungsart

verwenden.

Bei einer solchen Kombinationskarte kénnen Eingabemittel
und/oder Wiedergabemittel sowohl an mindestens einer ersten

Teilfldche als auch an mindestens einer zweiten Teilflé&che



vorgesehen sein. Der Schiedsrichter kann somit in jeder Ge-
brauchsstellung die notwendigen Eingaben und/oder Abmessungen
vornehmen, was einer fehlerhaften Dateneingabe vorbeugt.
ZweckmdRig ist es in diesem Fall, sowohl mindestens einer er-
sten Teilflache als auch mindestens einer zweiten Teilflache
Wiedergabemittel zuzuordnen, die eine Anzeige relevanter Da-
ten ermdglichen, wobei die angezeigten Daten in beiden Fallen
identisch sein kénnen. Auf diese Weise kann der Schiedsrich-
ter, beispielsweise beim Fufball, noch vor dem versehentli-
chen Aussprechen einer zweiten Gelb-Verwarnung erkennen, daf
schon eine erste Gelb-Verwarnung vorliegt, so daB tatsachlich

eine Rot-Verwarnung auszusprechen ist.

Nachfolgend wird die Erfindung anhand der beiliegenden Zeich-

nung ndher erlautert. In dieser zeigen:

Figur 1 in perspektivischer Darstellung eine be-
vorzugte Ausfihrungsform der erfindungs-
gemafen Verwarnungskarte in einer Reali-

sierungsform als Kombinationskarte,

Figur 2 eine Stirnansicht der Verwarnungskarte
aus Figur 1 mit Blickrichtung gemdf Pfeil

II, und

Figuren 3 bis 5 verschiedene Handhabungsschritte beim Um-
wandeln der Verwarnungskarte zwischen
zweli unterschiedliche Verwarnungen ermdg-

lichenden Gebrauchsstellungen.



Die abgebildete Verwarnungskarte 1 verflgt (ber einen insbe-
sondere aus Kunststoffmaterial bestehenden, Flachgestalt auf-
weisenden Kartenkdrper 2 mit vorzugsweise rechteckfdrmiger

Auenkontur.

An einer der beiden gréRerflichigen Kartenkdrperflachen, die
nachfolgend als Nutzungsfldche 3 bezeichnet sei, sind Einga-
bemittel 4 und Wiedergabemittel 5 fir Spielerdaten und vor-
zugsweise auch fir Spieldaten vorgesehen, die im Zusammenhang
mit Verwarnungen bei einem Mannschaftsspiel wie Fufball,

Handball oder sonstigen Ballspielen relevant sind.

Im Innern des Kartenkdrpers 2 sind strichpunktiert angedeute-
te elektronische Datenverarbeitungsmittel 6 untergebracht,
Uber die die Eingabemittel 4 und die Wiedergabemittel 5 elek-
trisch und/oder elektronisch miteinander verknipft sind. Die
Datenverarbeitungsmittel 6 enthalten insbesondere eine das
Arbeitsprogramm beinhaltende Recheneinheit (CPU) 7 sowie Da-
tenspeichermittel 8, das Ganze zweckmiaffigerweise in einem
Chip bzw. Prozessor unter Verwendung integrierter Schaltungen

zusammengefalit.

Die Wiedergabemittel 5 beinhalten beim Ausfihrungsbeispiel
zwel Anzeigedisplays 12, 13, die zur visuellen Wiedergabe von
Daten geeignet sind. Es kann sich beispielsweise um LCD-
Displays oder LED-Displays handeln. Sie sind beim Ausfih-
rungsbeispiel vorzugsweise zu einer Displayeinheit zusammen-

gefafit.



Die Eingabemittel 4 bestehen beim Ausfiihrungsbeispiel aus ei-
ner Vielzahl einzelner, liber die Nutzungsfldche 3 in ergono-
misch gliinstiger Weise verteilt angeordneter Eingabefelder 14,
die vorliegend Bestandteil einer Art Tastatur sind und sich

mit dem Finger einer Hand betdtigen lassen. Dabei kommen bei-

spielsweise Drucktasten oder Sensorfelder zur Anwendung.

Unter Verwendung der Eingabefelder 14 erfolgt, beispielsweise
durch den Schiedsrichter, die Eingabe von Spiel- und/oder
Spielerdaten, die mit einer Verwarnung zusammenhdngen, die
beispielsweise durch ein Foulspiel ausgeldst wurde. Dabei
kéonnen universell verwendbare Eingabefelder, insbesondere
solche alphanumerischer Art, vorgesehen sein. Sofern es die
Art der einzugebenden Daten ermdglicht, empfiehlt sich je-
doch, einzelnen oder allen Eingabefeldern spezielle Spiel-
und/oder Spielerdaten zuzuordnen. Wird das betreffende Einga-
befeld betdtigt, erfolgt somit automatisch die Eingabe der
speziell zugeordneten Information. Auf diese Weise ist eine

sehr rasche und fehlerfreie Dateneingabe moglich.

Die beispielsgemdfe Verwarnungskarte 1 enthalt zur Eingabe
numerischer Daten geeignete Eingabefelder 14, 1l4a, denen ein-
zelnen Ziffern zugeordnet sind und uber die die Méglichkeit
besteht, Spielernummern, also beispielsweise die Ruckennum-

mern von FuRballspielern, einzugeben.

Zwei weitere Eingabefelder 14, 14b ermdglichen die Eingabe

mannschaftsspezifischer Spielerzuordnungen. Hier kann durch



Tastendruck beispielsweise eingegeben werden, ob der verwarn-

te Spieler zur Heimmannschaft oder zur Gastmannschaft gehort.

Mindestens ein weiteres Eingabefeld 14, 14c ermdglicht eine
Zeiteingabe. Auf diese Weise kann beispielsweise der Zeit-
punkt bzw. die Spielminute eingegeben werden, zu dem bzw. der

eine Verwarnung ausgesprochen wurde.

Desweiteren kénnen Eingabefelder 14, 14d vorhanden sein, Uber
die sich die Art der ausgesprochenen Verwarnung eingeben
14Rt, also ob es sich beispielsweise um eine Rot-Verwarnung
oder um eine Gelb-Verwarnung handelt. Letzteres ist insbeson-
dere bei einer Verwarnungskarte 1 relevant, die wie die bei-
spielsgemédRe als Kombinationskarte ausgelegt ist, welche sich
gleichzeitig fir mehrere und insbesondere flir zwei Verwar-
nungsarten eignet und daher auch die Eingabe unterschiedli-
cher Verwarnungsarten ermdglicht. Handelt es sich hingegen um
eine nur flur einen Verwarnungszweck ausgelegte Verwarnungs-
karte, beispielsweise eine Rote Karte oder eine Gelbe Karte,
kann auf Mittel zur Eingabe der speziellen Verwarnungsart
auch verzichtet werden, hier kénnte dann beispielsweise auf

eine einfache Enter-Taste zurlckgegriffen werden.

Wihrend der manuellen Dateneingabe werden die momentan einge-
gebenen Daten auf dem ersten Anzeigedisplay 12 angezeigt.
Sind die Daten komplett und korrekt, erfolgt eine Bestatigung
durch Aktivierung von einem der Verwarnungsart-Eingabefelder
14, 144 und/oder von einer speziellen Bestdtigungs- bzw.
Enter-Taste. Die Daten werdén dann in den Datenspeichermit—

teln 8 abgespeichert und koénnen gleichzeitig in dem zweiten

- 10 -



Anzeigedisplay 13 vorzugsweise permanent angezelgt werden,
solange die Verwarnungskarte 1 in Betrieb ist. Die Betriebs-
bereitschaft kann durch einen manuell und/oder selbsttadtig
aktivierbaren Betadtigungsschalter 15 vorgegeben werden. Damit
die eingegebenen Daten bei ausgeschalteter Verwarnungskarte 1
nicht verloren gehen, sind die zusténdigen Datenspeichermit-

tel 8 in nichtfliichtiger Art ausgebildet.

Anstelle von oder zusdtzlich zu Eingabemitteln, die eine ma-
nuelle Dateneingabe ermdéglichen, koénnen auch zur Spracheinga-
be geeignete Eingabemittel vorhanden sein. Diese enthalten

beispielsweise ein Mikrofon und eine geeignete Spracherken-

nungsoftware. Der Schiedsrichter hat dann lediglich mindlich
die einzugebenenden Daten und/oder auszufihrenden Befehle zu
artikulieren und kann manueller Handhabung zumindest weitge-

hendst enthoben werden.

Es kann nun vorgesehen sein, daR das zweite Anzeigedisplay 13
beim Einschalten der Verwarnungskarte 1 automatisch aktiviert
wird und die eingespeicherten Daten ausgibt. Alternativ kénn-
te auch eine nicht naher dargestellte Abruftaste oder der-

gleichen vorgesehen sein, um die betreffende Datenanzeige le-

diglich bei Bedarf aktivieren bzw. abrufen zu kénnen.

Die Stromversorgung der elektrischen und elektronischen Kom-
ponenten der Verwarnungskarte 1 erfolgt Uber einen in den
Kartenkdérper 2 eingebauten Energiespeicher 16 in Gestalt ei-
ner Batterie oder eines Akkus. Auch Solarbetrieb ware mbg-

lich.



Zu den Anzeigedisplays 12, 13 ist zu erwahnen, daf hier auch
auf lediglich ein Anzeigedisplay zurlckgegriffen werden kénn-
te, wobei die Ausgestaltung sich an den Bedlirfnissen orien-

tiert, die die Verwarnungskarte 1 zu erfiillen hat.

In den Datenspeichermitteln 8 kénnen auch anhand der eingege-
benen Spiel- und/oder Spielerdaten berechnete Daten gespei-
chert werden. Auf diese Weise kann beispielsweise erreicht
werden, daR bei der Zweiteingabe einer Gelb-Verwarnung fur
den gleichen Spieler eine Meldung éerscheint, die auf diesen
Umstand hinweist bzw. auf die Notwendigkeit der Verwarnung

mit einer Roten Karte.

Im Ubrigen wdre es auch durchaus denkbar, ein sich aus den
einzelnen Spielernummern der an einem Mannschaftsspiel betei-
ligten Spieler zusammensetzendes Nummernfeld am KartenkOrper
2 vorzusehen und dabei jeder Nummer eine spezifische Anzeige
zuzuordnen, beispielsweise derart, da bei einer Gelb-
Verwarnung nach der entsprechenden Dateneingabe zur betref-
fenden Nummer ein Leuchtsignal abgegeben wird, beispielsweise
durch eine Leuchtdiode. In vergleichbarer Weise kdénnten auch
die Spielernamen vermerkt sein, zu denen dann bei einer Ver-
warnung ebenfalls ein entsprechender optischer Hinweis er-
scheint. Dadurch kann der Schiedsrichter noch vor dem Aus-
sprechen einer Verwarnung erkennen, ob der betreffende Spie-

ler schon einmal verwarnt wurde.

Es versteht sich ferner, daf die Eingabemittel 4 und die Wie-

dergabemittel 5 in einer Einheit zusammengefaft sein kénnten.

- 12 -



Dies kann beispielsweise unter Einsatz eines sensitiven Dis-

plays realisiert werden.

Es versteht sich im lbrigen, daR die geschilderten Arten von
Eingabe- und/oder Wiedergabemitteln von Fall zu Fall auch nur 4
teilweise vorhanden sein kénnen, wobei sich die Ausstattung
insbesondere an der Sportart orientieren wird. Auch weitere,
hier nicht im einzelnen genannte Eingabe- und/oder Wiederga-
bemittel kénnen vorgesehen werden, wenn sie fir die betref-

fende Verwendung zweckmdfig sind.

Die Verwarnungskarte 1 des Ausflhrungsbeispiels ist desweite-
ren mit Schnittstellenmitteln 17 ausgestattet, die eine Da-
tenibertragung zu und/oder von externen Elektronikgerdaten ge-
statten. Beispielsweise kdénnte in die Verwarnungskarte 1 ein
Funksender integriert sein, der eine Dateniibertragung nach
auRen Uber geeignete Funkstellenmittel gestattet. Auf diese
Weise kénnten die vom Schiedsrichter eingegebenen Informatio-
nen direkt zu einer Anzeigetafel transferiert werden, so daf
die Zuschauer unmittelbar Uber die ausgesprochene Verwarnung
informiert werden. In entsprechender Weise wdre auch ein Da-
tentransfer zu anderen Medien mdglich, beispielsweise zu
Rundfunk, Televisions- oder Internetmedien, so daf eine umge-
hende und umfassende Information interessierter Personenkrei-

se mdéglich ist.

Wie schon erwdhnt, handelt es sich bei der Verwarnungskarte 1
des Ausfihrungsbeispiels um eine Kombinationskarte. Ihr Auf-
bau und ihre Verwendungsmodglichkeit wird durch die Figureh 2

bis 5 verdeutlicht, wo sie anhand einer Rot-Gelb-Kombina-
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tionskarte fir den FuRball- oder Handballsport erlautert

wird.

Der Kartenkdrper 2 der Verwarnungskarte 1 ist hier zweiteilig
ausgefiihrt und setzt sich aus zwei flachen Teilkérpern 2', 2"
vorzugsweise identischen Grundrisses zusammen. Diese beiden
Teilk6érper 2', 2" sind seitlich, vorliegend an einander zuge-
wandten Lingsseiten, Uber Gelenkmittel 18 gelenkig miteinan-
der verbunden. Diese Gelenkmittel 18, die beispielsweise von
einem oder mehreren integral mit den Teilkdérpern 2', 2" aus-
gefiithrten Filmscharnieren gebildet sein kénnen, definieren
eine sich parallel zu den Langsachsen der beiden Teilkérper
2', 2" erstreckende Schwenkachse 22. Bezlglich dieser Schwen-
kachse 22 lassen sich die beiden Teilkérper 2', 2" relativ
zueinander verschwenken, so daB sie durch einfaches Umklappen
um 360° in wahlweise einer von zwel Gebrauchsstellungen posi-

tioniert werden koénnen, die aus Figuren 2 und 5 hervorgehen.

Jeder TeilkoOrper 2', 2" verfliigt Gber eine erste Teilfldche 23
bzw. 23' und eine zweite Teilfldche 24 bzw. 24', die die ein-
ander entgegengesetzten grdferfldachigen Teilkdrperseiten re-
présentieren. In der in Figur 2 gezeigten und aus Figur 1
hervorgehenden ersten Gebrauchsstellung liegen die Teilkdrper
2', 2" mit ihren zweiten Teilfldchen 24, 24' flachig aufein-
ander, so daR ihre ersten Teilfldchen 23, 23' zu entgegenge-
setzten Seiten nach aufen orientiert sind. Die erste Teilfléa-
che 23 des ersten TeilkOrpers 2' stellt beim Ausfuhrungsbei-
spiel die Nutzungsfldche 3 dar. Da ferner die beiden efsten
Teilflachen 23, 23' in gelber Farbe ausgefiihrt sind, liegt

insgesamt eine Gelbe Karte vor. Zum Aussprechen einer Gelb-

- 14 -
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Verwarnung bringt der Schiedsrichter die Verwarnungskarte 1
in die erste Gebrauchsstellung und kann hernach an der zu-

gédnglichen Nutzungsfldche 3 die Dateneingabe vornehmen.

Um eine Rot-Verwarnung auszusprechen, sind die beiden Teil-
kérper 2', 2" durch Verschwenken um die Schwenkachse 22 le-
diglich um insgesamt 360° umzuklappen, wie dies die Zwischen-
phasen in Figuren 3 und 4 verdeutlichen. Es ergibt sich dann
letztlich die in Figur 5 gezeigte zweite Gebrauchsstellung,
in der die beiden vorliegend in gelber Farbe gehaltenen er-
sten Teilfldchen 23, 23' aufeinanderliegen und die in roter
Farbe gehaltenen zweiten Teilfldchen 24, 24' auBen liegen.
Auf diese Weise liegt eine Rote Karte vor. Indem eine der
beiden zweiten Teilfldchen 24, 24' ebenfalls als Nutzungsfla-
che 3 der anhand der Figur 1 beschriebenen Art ausgefihrt
ist, laBt sich auch in der zweiten Gebrauchsstellung eine Da-
teneingabe und -ablesung nach der oben beschriebenen Art und
Weise vornehmen. Die Verwarnungskarte 1, die man hier als
Klappkarte bezeichnen kann, ist also mit zwei separaten Nut-
zungsfldchen 3 ausgestattet, die jeweils lber eigene Eingabe-
und Wiedergabémittel 5 verfligen. Allerdings sind all diesen
Eingabe- und Wiedergabemitteln die elektronische Datenverar-
beitungsmittel 6 gemeinsam zugeordnet. Es kann auch insbeson-
dere vorgesehen sein, daf die Uber die Wiedergabemittel 5
'ausgegebenen Daten auf beiden Nutzungsfldchen 3 identisch
sind. Um all dies realisieren zu kénnen, empfiehlt es sich,
die beiden Nutzungsfldchen 3 an ein und demselben Teilkdrper
vorzusehen, der vorliegend von dem ersten Teilkdrper 2' ge-

bildet ist.



-y

Die bei der Erliduterung des Ausfihrungsbeispiels verwendete
Farbgebung ist in Figuren 2 bis 5 durch den Buchstaben "G"
far die gelbe Farbgebung und durch den Buchstaben "R" fur die

rote Farbgebung markiert.

Durch die Ausfiihrung der Verwarnungskarte als zweifligelige

Klappkarte oder als sonstige Kombinationskarte reduziert sich

die vom Schiedsrichter flir Verwarnungszwecke mitzuflihrende

Anzahl von Gegensténden auf ein einziges Teil.
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Verwarnungskarte

Anspriche

1. Bei Mannschaftsspielen auf dem Sportsektor einzusetzende
Verwarnungskarte, insbesondere Gelbe Karte und/oder Rote Kar-
te fir Ballspiele wie FuBball oder Handball, gekennzeichnet
durch tber in den Kartenkdrper (2) integrierte elektronische
Datenverarbeitungsmittel (6) miteinander verknipfte Eingabe-

und Wiedergabemittel (4, 5) fir Spiel- und/oder Spielerdaten.

2. Verwarnungskarte nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daR die Eingabemittel (4) zur Eingabe von Spielernummern

und/oder Spielernamen ausgelegt sind.

3. Verwarnungskarte nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die Eingabemittel (4) zur Eingabe einer mann-
schaftsspezifischen Spielerzuordnung ausgelegt sind, insbe-

sondere einer Zuordnung zur Heim- oder Gastmannschaft.

4. Verwarnungskarte nach einem der Anspriiche 1 bis 3, da-

durch gekennzeichnet, daR die Eingabemittel (4) zur Zeitein-



gabe ausgelegt sind, insbesondere zur Eingabe des Verwar-

nungszeitpunktes eines Spielers.

5. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, daf die Eingabemittel (4) zur Eingabe
einer Verwarnungsart, insbesondere Rot-Verwarnung oder Gelb-

Verwarnung ausgelegt sind.

6. Verwarnungskarte nach einem der Anspriiche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daR die Eingabemittel (4) eine Mehrzahl

von einzelnen Eingabefeldern (14) beinhalten.

7. Verwarnungskarte nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, daR die Eingabefelder (14) zumindest teilweise Bestand-

teil einer Tastatur sind.

8. Verwarnungskarte nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, daR einzelnen Eingabefeldern spezielle Spiel-

und/oder Spielerdaten zugeordnet sind.

9. Verwarnungskarte nach einem der Anspriiche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daR die Eingabemittel so ausgelegt

sind, daf eine Spracheingabe méglich ist.

10. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 9, da;
durch gekennzeichnet, daR die Wiedergabemittel mindestens ein

Anzeigedisplay (12, 13) enthalten.

11. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 10, da-

durch gekennzeichnet, daf die elektronischen Datenverarbei-
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tungsmittel (6) tber Speichermittel (8) fur eingegebene

und/oder berechnete Spiel- und/oder Spielerdaten verfigen.

12. Verwarnungskarte nach Anspruch 11, dadurch gekennzeich-
net, dafl die Wiedergabemittel (5) flr eine permanente
und/oder bei Bedarf abrufbare Anzeige von in den Speichermit-

teln (8) gespeicherten Daten ausgelegt sind.

13. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 12, ge-
kennzeichnet durch eine Datenilibertragung zu und/oder von ex-
ternen Elektronikgerédten gestattende Schnittstellenmittel
(17), beispielsweise Infrarot- und/oder Funkschnittstellen-

mittel.

14. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 13, ge-
kennzeichnet durch einen rechteckig konturierten und Flachge-

stalt aufweisenden Kartenkdrper (2).

15. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 14, ge-
kennzeichnet durch eine Ausgestaltung als Kombinationskarte

fur unterschiedliche Verwarnungsarten.

16. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 1 bis 15, ge-
kennzeichnet durch eine Ausgestaltung als Klappkarte mit ei-
nem Kartenkdrper (2), der zwei gelenkig miteinander verbunde-
ne, jeweils Flachgestalt aufweisende Teilkdrper (2', 2") auf-
weist, die jeweils zweli einander entgegengesetzte erste (23,
23') und zweite (24, 24') Teilkdrperfldchen aufweisen und die
sich durch Umklappen wahlweise in einer von zwei Gebrauchs-

stellungen flachig aufeinanderlegen lassen, in denen entweder
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die beiden ersten (23, 23') oder die beiden zweiten (24, 24')

Teilfldchen nach aufen orientiert sind.

17. Verwarnungskarte nach Anspruch 16, dadurch gekennzeich-
net, daR die beiden ersten Teilflachen (23, 23') in ihrer
Ausfuhrung und hierbei insbesondere in ihrer Farbgebung von

den beiden zweiten Teilfldchen (24, 24') abweichen.

18. Verwarnungskarte nach einem der Anspriiche 15 bis 17, da-
durch gekennzeichnet, daB Eingabemittel (4) und/oder Wieder-
gabemittel (5) an mindestens einer ersten Teilfldche (23) und

an mindestens einer zweiten Teilfldche (24) vorgesehen sind.

19. Verwarnungskarte nach einem der Anspriche 15 bis 18, da-
durch gekennzeichnet, daf samtlichen Eingabemitteln (4) und
Wiedergabemitteln (5) gemeinsame elektronische Datenverarbei-

tungsmittel (6) zugeordnet sind.






	Bibliographische Daten
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

